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Anwaltsgesellschaften und die 
Beteiligung anwaltsfremder 
Fachpersonen
Die Multidisciplinary (Non-)Partnership aus an-
walts- und sozialversicherungsrechtlicher Sicht

Das Bundesgericht verlangt, dass das Aktionariat und der Verwal-
tungsrat einer Anwaltsgesellschaft nur aus Personen zusammenge-
setzt sind, die in einem kantonalen Anwaltsregister eingetragen sind. 
Damit stellt sich die Frage, wie anwaltsfremde Fachpersonen an An-
waltskanzleien beteiligt werden können, damit ihre Tätigkeit ebenfalls 
attraktiv ist. Dieser Beitrag zeigt betriebswirtschaftliche, berufsrecht-
liche und sozialversicherungsrechtliche Aspekte der Zusammenarbeit 
von Anwälten mit Nichtanwälten auf. Unter Berücksichtigung der sozi-
alversicherungsrechtlichen Praxis gelangen die Autoren zum Ergebnis, 
dass die Vergütung der «Partner», die in einem kantonalen Anwaltsre-
gister eingetragen sind, und jener, die fachfremd sind, überwiegend als 
Lohn erfolgen sollte, da in der Anwaltsbranche enge Restriktionen mit 
der Auszahlung von Dividenden verbunden sind.
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I.	 Einleitung

Das Bundesgericht hat mit BGE 144 II 147 ff. die Beteili-
gung von Nichtanwälten als Aktionäre oder Verwaltungs-
räte an Anwalts-AGs («Multidisciplinary Partnership») 
verboten.1 Da die interdisziplinäre Zusammenarbeit von 
Anwälten und anderen Fachexperten ein praktisches Be-
dürfnis darstellt, stellt sich die Frage, ob eine solche in-
terdisziplinäre Zusammenarbeit innerhalb einer Anwalts-
AG attraktiv genug bleibt, wenn der Aktienerwerb durch 
Nichtanwälte verboten ist, oder ob es hierzu Alternativen 
gibt.

Dieser Beitrag untersucht aus betriebswirtschaftlicher, 
berufsrechtlicher sowie sozialversicherungsrechtlicher 
Sicht die Beteiligung von Nichtanwälten in einer An-
walts-AG. Unter Anwendung einer wirtschaftlichen Be-
trachtungsweise formuliert dieser Aufsatz Empfehlungen 
für die Unternehmenspolitik von Anwalts-AGs.

1	 Vgl. hierzu ausführlich Kaspar Schiller/Hans Nater, Interdiszip-
linäre Anwaltsgesellschaft / Multidisciplinary Partnership (MDP), 
SJZ 2020, 59 ff., 95 ff.; Benoît Chappuis/Jérôme Gurtner, La pro-
fession d’avocat, Zürich 2021, N 469 ff.; Sabrina Nathalie Weiss/
Dario Ramon Buschor, Schweizer Anwaltsmarkt: Quo Vadis Legal 
Corporate Governance, Anwaltsrevue 2020, 256 ff., 259 ff.

Le Tribunal fédéral exige que l’actionnariat et le conseil d’administration 
d’une société d’avocats ne soient composés que de personnes inscrites 
dans un registre cantonal des avocats. La question se pose donc de savoir 
comment associer des experts non avocats à des études d’avocats afin que 
leur activité soit tout aussi attrayante. Le présent article met en évidence 
les aspects d’économie d’entreprise, de droit professionnel et de droit des 
assurances sociales en ce qui concerne la collaboration des avocats avec 
des non-avocats. En tenant compte de la pratique en matière de droit des 
assurances sociales, les auteurs parviennent à la conclusion que la rému-
nération des « associés » inscrits dans un registre cantonal des avocats et 
de ceux qui sont étrangers à la profession devrait se faire principalement 
sous forme de salaire, étant donné que dans la branche des avocats, le 
versement de dividendes est soumis à de strictes restrictions.
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